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PIädoyer größeren Nutzenfür
Für eine gezielte anlagebezogene Förderung
von H. U. Jungbluth

Wenn wir uns die Förderung der Windenergie in lhrer Anfangsphase
ansehenn so müssen wir feststellen, daß direkt und indirekt eine große
Zahl von 10 kW Anlagen gefördert wurde, obwohl die 100 kW Versuchs-
anlage von Prof. Hütter schon Jahre vorher bewiesen hatte, daß größere
Anlagen technisch machbar sind (heute laufen bereits Anlagen in der
MW-Klasse). Hier wurden also Gelder in Anlagen investiert, von denen
abzusehen war, daß sie nach kurzer Zeit technisch/wirtschaftlich über-
holt sind. Außerdem wurden viele Firmen über die Subvention von
Anlagen gefördert , die später vom Markt verschwanden. lhre Ausgaben
für Entwicklung, seien sie vom Staat oder privat bezahlt, müssen wir
volkswirtschaftlich als Verlust abbuchen. Wie also sollte Förderung aus-
sehen, damit sie effizient wirksam sein kann?

Situationsanalyse einer Anlage prognostizieren, die alle
Bei der Sonnenenergie versucht zurZeit  mögl ichen Mechanisierungs-

man, durch Förderung den Markt so- und Rational is ierungsmögl ichkeiten
weit  aufzublähen, daß die großen nutzt.  Anschl ießend schreibt diese
nachgefragten Stückzahlen die Her- Stelle den Kau{ einer so großen
steller veranlassen, rationelle auto- Stückzahl dieser Komponente aus,
matis ierte und damit preisgünst ig daß sich diese eine Anlage amort i -
produzierende Anlagen aufzubauen. siert. Dies geschieht für alle kosten-
ln diese Anlagen wird man aber erst relevanten Komponenten wie
invest ieren, wenn der Markt so groß Solarzel len, Wechselr ichter und
ist, daß es sich fü r mehrere Anbieter Komponenten für die Montage. Die
lohnt, diese Investitionen zu tätigen. Solaranlagen werden dann so geför-
Wenn der Markt erst  eine einzige dert ,  daß sie mit  Hi l fe dieser bi l l iger
automatis ierteAnlage auslastet,  wird produzierten Komponenten wirt-
kaum ein Produzent invest ieren, schaft l ich arbeiten.
denn er muß fürchten, daß die Kon- Die folgende Abb. verdeutlicht die-
kurrenz nachzieht und seine Anlage sen Sachverhalt. Es werden steigen-
unrentabel arbeitet, da sie nicht aus- de Strompreise angenommen. Zum
gelastet ist. Bis diese bill ig produzie- Zeitpunkt ,,0" starteten die hochauto-
renden Anlagen stehen, werden also matisierten subventionierten Anla-
r iesige Geldsummen für subvent io- gen für Solarzel len und Kompo-
nierte, zu teuer hergestellte Produkte nenten die Produktion. Dies führt zu
ausgegeben worden sein. Gibt es schlagartiger Preisreduktion für den
hier nicht einen kürzeren Weg. Bei daraus erzeugten Strom. Es muß
unserem 1000 Dächer-Programm also weniger subvent ioniert  werden.

Zum Zeitpunkt ,,1" ist die Anlage
abgeschrieben. Da inzwischen die
Technik Fortschri t te gemacht hat,
oroduziert eine neue subventionierte
Anlagenfamil ie Komponenten, aus
denen sich Anlagen herstel len las-
sen, die noch bi l l iger Strom produzie-
ren. Das Gleiche gi l t  für den Zeit-
punkt ,,2". Zum Zeitpunkt ,,3" erreicht
der Marktoreis für elektr ische Ener-
gie den Preis für Strom aus diesen
Solaranlagen. Eine weitere Förde-
rung ist  nicht mehr nöt ig.  Wahr-
scheinl ich verkürzt s ich dieser Zeit-
raum dadurch, daß abgeschriebene
Anlagen noch technisch brauchbar
sind und ohne Abschreibungen bi l l i -
ger weiter produzieren können.

Der Subventionsbedarf ergibt sich
aus der Fläche zwischen den beiden
unteren Kurven. Entsprechend ergibt
sich der zusätzl iche Subvent ions-
bedarf bei üblicher Subvention aus
der Fläche zwischen den beiden
oberen Kurven, die sich in Punkt ,,4"
schneiden. Es muß also länger und
höher subventioniert werden.

Wenn die Sache angelaufen ist,
düdten bei entsprechender Markt-
ausweitung auch andere Produzen-
ten in die Massenfertigung einstei-
gen. Der Vorteil dieses Verfahrens
gegenüber der heute übl ichen För-
derungsform l iegt dar in,  daß die
geförderten Anlagen sofort zu dem
Preis auf dem Markt sind, zu dem sie
bei heute übl ichen Fördermoda-
litäten erst nach Jahren zu haben

wurden Komponenten zu
den Marktpreisen der gera-
de gängigen Produktions-
methoden subventioniert.
E in 1 .000 (oder  10.000)
Dächerprogramm, bei dem
die Komponenten auf die zur
Zeit preiswertest mögliche
Art produziert werden und
nicht wie geschehen auf die
gerade übliche Art, wäre
wünschenswert. lch denke,
folgende Förderungsart
könnte dies leisten.

Das neue Modell
Es wird nicht mehr die ein-

zelne Solaranlage al lein
gefördert, sondern schwer-
punktmäßig der Produk-
tionsorozeß . Hierzu müßte
die fördernde Stel le zu-
nächst Preis und Produk-
t ionsmenge einer Kompo-
nente bei Produktion auf
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Abb.: Preise je kWh bei unterschiedlichen Förderprinzipien

sind, weil  nur wenige Firmen
auf diese Weise Planungs-
sicherheit bekommen haben.
Krit ikern. die meinen. die hei-
l igen Prinzipien der Markt-
wirtschaft wären hier in Ge-
fahr, seigesagt, daß die För-
derung nur  b is  zur  Er-
reichung der Marktreife nötig
ist und dieser Zeitraum dürfte
sich erheblich verkürzen. In
bezug auf andere Ener-
gieträger ist jede Förderung
der Sonnenenergie sowieso
ein Verstoß gegen marktwirt-
schaft l iche Prinzioien.
Auch auf anderen Gebieten
geht man ohne größere Krit ik
den Weg dieses zeit l ich
begrenzten Monopols, man
denke nur an die Müllabfuhr
und andere öffentliche Auf-
gaben, die mit Gebietsschutz
an Privatfirmen vergeben
werden.


